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Universelles Neugeborenen- 
Hörscreening

Das Projekt Universelles Neugeborenen-Hörscreening  
wurde ermöglicht durch die Unterstützung des Vereins  
„Ellis Freunde e. V.“.

Der seit Anfang 2009 verpflichtend durchzuführende 
Hörtest wird im „Zentrum für Mutter und Kind“ 
des Elisabeth-Krankenhauses bereits seit 2006 angeboten. 
Dabei ist der Test nicht an bestimmte Voraussetzungen – 
z. B. eine Hörschädigung der Eltern oder eine Frühgeburt 
– gebunden, sondern wird im Rahmen des Neugeborenen-
Screening grundsätzlich durchgeführt.
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Sehr geehrte Patientinnen 
und Patienten,

   Folgenschwer

Gerade die ersten Lebensjahre sind eine sehr empfindsame 
Phase in der Entwicklung des menschlichen Gehirns. 
Eine geräuscharme oder gehörlose Zeit in diesem 
Lebendsabschnitt kann daher folgenschwer für die 
Gesamtentwicklung eines Kindes sein: Auswirkungen auf die 
sprachliche, emotionale und soziale Entwicklung sind bekannt. 

   Der Test

Aufgrund der technischen Entwicklung steht heute ein zuver-
lässiges Verfahren zur Verfügung, das es erlaubt, ohne Belastung 
für das Kind ein Hörscreening durchzuführen. Bei der Unter-
suchung werden kleinste Geräusche, die im Innenohr erzeugt 
und über das Mittelohr nach außen geleitet werden, von einem 
sehr empfindlichen Mikrophon gemessen. Der Hörtest erfasst 
die Funktion von Mittelohr und Innenohr – jenen Strukturen, 
in denen in der überwiegenden Zahl der Fälle die Ursache ange-
borener Hörschäden liegt. Das Hörscreening wird bei uns am 
zweiten oder dritten Lebenstag eines Neugeborenen durchgeführt. 
Das Kind merkt davon nichts, denn der Hörtest wird gemacht, 
wenn es schläft. Bei den Kindern, die im Test keine Auffälligkeiten 
gezeigt haben, besteht keinerlei Verdacht auf eine Hörschädigung. 
Wurden bei der Untersuchung Auffälligkeiten festgestellt, 
erfolgt eine Abstimmung mit dem betreuenden niedergelassenen 
Kinderarzt, der das Kind dann zur weiteren Abklärung 
der Ursachen an ein spezialisiertes Zentrum überweisen kann.

   Negative Folgen vermeiden

Durch das universelle Neugeborenen-Hörscreening 
im Elisabeth-Krankenhaus Essen werden Hörschädigungen 
nahezu ausnahmslos rechtzeitig erkannt, so dass die Kinder 
noch innerhalb des ersten Lebensjahres mit Hörgeräten  
bzw. mit dauerhaften Hörimplantaten versorgt werden 
können. So kann die Entwicklung eines Kindes trotz 
Hörstörung weitgehend normal verlaufen.

Viele Kinder sind betroffen Negative Folgen vermeiden

Landesweite Untersuchungen und Auswertungen haben 
gezeigt, dass bei jedem 1.000sten ohne Risikofaktoren 
geborenen Kind und bei jedem 50sten Kind mit Risiko-
faktoren (z. B. Frühgeburten) eine ausgeprägte Schwerhörig-
keit vorliegen kann Damit ist die Hörstörung die häufigste 
angeborene Erkrankung in der Bundesrepublik.

Bisher wurden Hörstörungen bei Kleinkindern allerdings
häufig erst dann erkannt, wenn ein Kind beispielsweise 
durch verzögerte Sprachentwicklung auffällig wurde. 
Bestimmte Hörstörungen wurden bei vielen Kindern 
oft sogar erst in der Schule entdeckt.


